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Lmtlus Antwort nach Paris, London und Mg
Berlin , 81 . März . In einer Sitzung des Reichsrates hielt

Reichsminister des Auswärtigen Dr . Curtius die angekündigte
Rede über die deutsch -österreichischen Zollvereinbarungen.

Der Minister führte aus : Die internationale Diskussion des
deutsch -österreichischen Vertrages zur Ungleichung der zoll - und
handelspolitischen Verhältnisse der beiden Länder ist an einem
gewissen Abschnitt anselangt , insbesondere , seitdem feststebt , daß
sich der Bölkerbundsrat demnächst mit der Angelegenheit befassen
wird. Ich sedc meine Ausgabe darin , einmal die wirtschaftliche
Bedeutung des Vertragswertes klar berauszustellen und seine
Liniiigung in die Pläne einer besseren Organisation der euro¬
päischen Gesamtwirtschaft zu betonen , sodann die hier und da
aufgetrachien Zweifel an der Einhaltung der Verträge und an
der Loyalität unseres Vorgehens zu zerstreuen. Ich verfolge da¬
bei das Ziel , die sachliche und gerechte Beurteilung des Planes
zu erleichtern und die zum Teil erregte öffentliche Meinung zu
en" " ' '. .

Herr Briand hat in seiner Rede vor dem französischen Senat
von den Wirtjchaftsproblemen gesprochen , die aus Zentraleurova,

uu. m aas Oesterreich, drücken . WirZchaftesoraen find es, die
die österreichische und deutsche Regierung zusammcngefuhrt haben.
Deutschland mir einer Arbeitslosigkeit von 5 Millionen Arbeits¬
willigen , mit drückenden politischen Verpflichtungen , mit gänzlich
unzureichender Kapitaldecke, tiefer Notlage seiner Landwirtschaft
ist von schweren wirtschaftlichen und sozialen Gefahren bedroht.
Neben der Sanierung und Hebung des Binnenmarktes stehen
wir unter dem Zwange der Markterweiterung , der Ausweitung
«nsrres Ankenhandels . Oesterreich, das aus einer groben Wirt¬
schaftseinheit berausgerissen ist, das eine zu schmale Grundlage
M seinen Wirtschaftsapparat besitzt und dessen Bevölkerung seit
einem Jahrzehnt unter ihrem Kulturniveau lebt , muk die glei¬
chen Ziele verfolgen. Wir erwarten beide, durch Angleichung un¬
serer zoll- und handelspolitischen Verhältnisse , durch freien Wirt¬
schaftsverkehr beide Volkswirtschaften zu beleben, zu hebe« und
zu erweitern.

Unser Vorgehe« bewegt sich in de« »Bahnen der gesamten
europäischen Kooperation.

Wir halten an dieser gesamteuropäischen Kooperation fest. Aber
zu der Beeinflussung der europäischen Wirtschaft durch Gesamt¬
pläne und Richtlinien , sowie Anstrengungen , die von der Zu¬
sammenarbeit aller , gewissermaßen von oben, ausgehen , müsse
ein Aufbau von unten her , eine Zusammenfafiung von Teilkräf¬
ten treten. Erst aus dem Zusammenwirken dieser beiden Tenden¬
zen kann wirklicher Fortschritt entspringen.

Es ist in den internationalen Diskussionen der letzten Jahre
oft dargelegt und anerkannt worden , daß die Wirtschaftsnot Eu¬
ropas in erster Linie auf seine Zerstückelung zuriickzuführen ist.
Was not tut , ist die Bereinigung zu gröberen Wirtschaftsgebie¬
ten , die Niederlegung von Zollmauern , die Schaffung gröberer
and widerstandsfähigerer Binnenmärkte . Der Minister weist das
dann an Ereignissen der letzten Jahre nach . Die deutsche und
österreichische Negierung sind sich bewuht , mit ihrem Plan in der
gleichen Richtung vorwärts zu streben. Ihre Pläne sind weniger
erklusiv als die des tscheoslovakischeu Außenministers , der unser
Angebot im Voraus ablehnte und eine Zollunion der Kleinen
Entente mit Einbeziehung Oesterreichs unter ausdrücklichem
Ausschluß Deutschlands anstrebt.

Der rein wirtschaftliche Charakter des deutsch -österreichische«
Planes steht nicht in Widerspruch zu völkerrechtlichen Verpflich¬
tungen und Bindungen . Wir haben gehört , daß Frankreich den
Abschluß des in Aussicht genommenen deutsch-österreichischen Ver¬
trages als rechtswidrig ansehe, weil er insbesondere mit den
Abmachungen in Widerspruch stebe , die England , Frankreich,
Italien und die Tschechoslooakei im Jahre 1922 mit Oesterreich
getrosten haben . Es versteht sich von selbst , daß wir auch unse¬
rerseits diesen Pakt nicht unberücksichtigt lasten konnten und ihn
gemeinsam mit der österreichischen Regierung auf das gewissen¬
hafteste geprüft haben . Wir waren uns darüber klar , daß auch der
bloße Anschein einer Verletzung der Unabhängigkeit Oesterreichs
vermieden werden müste . Gerade das ist für den ganzen Aufbau
«er Paktes maßgebend gewesen. Gewiß, der Plan gebt auf eine
Zollunion , Freiheit des Warenverkehrs nach innen , Identität
«er Zoll- und Handelspolitik nach außen.

Ts ist angesichts dieser Struktur der Vereinbarungen schwer
r» verstehen, inwiefern dnrch sie die Unabhängigkeit Oesterreichs
"»getastet werden könnte. Man behauptet zwar die Vertrags-
widrigkeit des Planes , hat aber bisher noch niemals versucht , sie
r» begründen. Man kann sich kaum der Befürchtung erwebren,
^ ?b hier nicht mit dem gleichen Maße gemessen würde , als
«b die Konstruktion der Vertragsverletzung auf einer Auslegung
»er Verträge und des Genfer Protokolls beruht , die nicht mehr
»ui die Wahrung der Unabhängigkeit Oesterreichs, sondern im
Gegenteil auf seine Herabwürdigung zu einem Staatswesen
«weiter Klaffe hinausläuft . Es geht Überhaupt nicht an , die Basis

er Gleichberechtigungzu verschieben , ohne die ein konstruktiver
nufban Europas undenkbar ist. Sie misten , daß die englische Ne¬
uerung mit dem Vorschläge -an uns herangetreten ist, vor wei-
nrer Entschließung die rechtliche Seite der Frage im Völker-

öur Erörterung ru bringen . Es ist klar , daß wir unse-« keit, Mk Erörterung der Rechtsfrage nicht für erforderlich er¬

klären können, es versteht sich aber von selbst , daß wir uns einer
solchen Behandlung der Sache im Völkerbundsrat seitens der
Signaturmächte des Genfer Protokolls von 1922 nicht entziehen.
Wir brauchen sie ja in keiner Weise zu scheuen. Unser politischer
Einwand bezog sich darauf , daß im Völkerbundsrat etwa unsere
rein wirtschaftliche Vereinbarung als eine Gefährdung des Frie¬
dens zur Diskussion gestellt würde. Eine solche Argumentation
wäre unzulässig. Herr Henderson bat angekündigt, daß er bean¬
tragen werde, die Angelegenheit auf die Tagesordnung der näch¬
sten Ratstagung im Mai zu setzen. Wir können nichts dagegen
einwenden und rechnen überdies damit , daß schon vorher in den
vaneuroväischen Studienkomitee eine Aussprache über diese ganze
Frage stattfinden wird.

Ich komme zu dem zweiten Hauptpunkt der gegen unser Vorge¬
hen geübten Kritik , nämlich der Beanstandung unserer diploma¬
tischen Schritte . Die Bedeutung der Formen des dipvlomatischen
Verkehrs ist nicht gering , Ich habe mir auch im vorliegenden
Falle nichts vorzuwerfen . Erst am Donnerstag , den 19. März,
war die übereinstimmende Auffassung des Berliner und des
Wiener Kabinetts gesichert , und schon am übernächsten Tage sind
die Demarchen der deutschen und österreichischen Missionschefs in
London , Paris und Rom erfolgt . Man kann vom internationale»
Standpunkt nicht loyaler handeln , als wenn man vor dem Ab¬
schluß eines Vertrages die Absichten und Grundgedanken diese»
Vertrages vor aller Welt sozusagen aus den Tisch des Hauses
leat . Wir w^ -en frob . wenn man uns immer mit gleicher Loya,
lität und Offenheit behandelte.

Wir wollen im Rahmen der geltenden Verträge mit möglichster
Beschleunigung unseren beiden in schwerer Not befindliche»
Ländern die Vorteile verschalst» , iie sich aus der Erweiterung
des Wirtschaftsgebietes ergeben. Wir wollen zugleich den Be¬
mühungen um eine Neuorganisierung der europäischen Wirtschaft
einen neuen Impuls geben. Es ist mir eine Genugtuung , feststel¬
len zu können, daß diese unsere Ziele in der Welt weitgehende»
Verständnis gefunden haben . Wenn trotzdem der deutsch-österrei¬
chische Plan Erregung verursacht bat , so geben die wirklichen Ab¬
sichten Deutschlands und Oesterreichs dazu keinen Anlaß . Ich kann
auch nicht zugeben, daß der deutsch- österreichische Plan zu einem
Hemmnis für die Abrüstungskonferenz des nächsten Jabres wer¬
den könnte. Kein Land in der Welt ist an dem Frieden Europas
und seinem gemeinsamen Wiederaufbau mehr interessiert als
Deutschland und Oesterreich. Wird der deutsch- österreichische Plan
so verbanden und gewürdigt , wie er von Len beiden Partnern
gedacht ist, so wird sich die Erkenntnis durchsetzen , daß er sich in
die allgemeinen europäischen Bestrebungen einordnet.

Aufnahme der Lurtlusredr
Berlin , 31. März . Die Rede des Reichsaußenministers hat m

Berliner politischen Kreisen eine ausgezeichnete Aufnahme ge¬
funden , da sie den deutschen Standpunkt mit absoluter Bestimmt¬
heit vertritt und dabei schon durch ihren ruhigen Ton wesentlich
dazu beitragen wird , das ganze Problem in das Stadium der
sachlichen Behandlung hinüberzuleiten . Der Reichsrat har die
Rede mit einer Auimerksamkeit angebört , die der Spannung ent¬
spricht , mit der sie als Antwort an Briand und Henderson er¬
wartet wurde.

In politischen Kreisen unterstreicht man , daß Dr Curtius den
wirtschaftlichen Charakter und die juristische Unanfechtbarkeit
der deutsch- österreichischen Zollunion nocheinmal mit aller Dent-
kichkeit hrrausgearbeitet hat . Er bat an die Adresse Frankreichs
die Aufforderung gerichtet, daß man nun doch endlich sagen
möchte, aus welchen Gründen und in welchen Punkten die Zoll¬
union früheren internationalen Abmachungen zuwiderliiuft . Wei¬
ter bar er offen ausgesprochen, daß es gewissen Kreisen des Aus¬
landes , die sich zum Protektor der österreichischen Souveränität
aufwerfen , anscheinend gar nicht um Oesterreichs Selbständigkeit
geht , sie vielmehr den Eindruck erwecken , als wollten sie Oester¬
reich zu einem Staat zweiter Klaffe stempeln. Der Außenminister
hat also eine offene und freimütige Sprache geführt , die in Ber¬
liner politischen Kreisen allgemein anerkannt wird.

Die ersten Pariser Preffrkommentare zur Curtinsrede
Ungewöhnliche schroffe Tonart

Paris , 31 . März . Die heutige Rede des Reichsauhcn-
ministers im Reichsrat ist bis zum Erscheinen der Abendblätter
in ihrem vollen Umfang hier noch nicht bekannt geworden.
Trotzdem hält sich der „Temps " für verpflichtet , sich schon mit
den ihm bekannten Texten in einem Leitartikel zu beschäftigen.
Er schreibt, Dr . Curtius habe das leichte Thema gewählt , von
der Notwendigkeit zu sprechen , unter dem Druck des wirtschaft¬
lichen Elends zu handeln . Kein Elend könne aber ein Vor¬
gehen rechtfertigen , wie sie das Berliner und das Wiener Kabi¬
nett gewählt hätten , um unter Verletzung der Verträge die
Zollunion zu verwirklichen. Die Argumente Dr . Curtius ' mäh¬
ten sehr genau nachgeprüft werden ; denn das Vertrauen zur
Loyalität Deutschlands sei allzusehr erschüttert . Schon jetzt
könne man sagen, daß die Beweisführung des deutschen Mini¬
sters , daß das deutsch - österreichische Zollabkommen tatsächlich
die Zusammenarbeit in Europa anbahne , völlig irreführen sei.
Gerade die Bedingungen , unter denen das Berliner und das
Wiener Kabinett über ihre grundsätzliche Verständigung ver¬

handelten und diese abschlosten , hätten hinreichend bewiesen,
dah sie jeder europäischen Zusammenarbeit zuvorkommen woll¬
ten , um einen ausgesprochen österreichisch - deutschen Plan zu
verwirklichen.

Auch das „Journal de Debats" erklärt, die Rede von Dr.
Curtius zeige, dah Deutschland systematisch seinen groben Plan
weiterverfolgen und gleichzeitig zu allen provisorischen Winkel¬
zügen Zuflucht nehmen wolle, um durch geschickte Formeln die¬
jenigen irrezuführen, die sich täuschen lasten wollten . Man
müsse diese Opposition sogleich im Keime ersticken. Der größt«
Dienst , den Frankreich England leisten könne, sei , ihm nicht zu
folgen.

Der Eindruck der Eurtins -Rede in Gens
Gens, 31 . März . In Völkerbundskreisen begegnet die Red«

des deutschen Außenministers im Reichsrat großem Interests.
Mit einem endgültigen Urteil halten diese Kreise unter Beru¬
fung darauf , dah der Wortlaut der Rede abgewartet werden
müste , zurück. Man erklärt aber im Völkerbundssekretariat , dah
die bis jetzt vorliegenden Auszüge aus der Rede einen befrie¬
digenden Eindruck hinderlichen und es wird hervorgehoben , daß
Deutschland offensichtlich bemüht sei, seinerseits alles zu ver¬
meiden, was zu einer Verschärfung der Gegensätze im Völker-,
bund führen könne.

Furchtbares Erdbeben tu Nikaragua
Managua, 31. März . Managua ist am Dienstag von ei¬

nem sehr starken Erdbeben beimgesncht worden, das grobe» Scha¬
den angerichtet hat.

Panama, 31. März . Dir Tropital Radio meldet, daß dr«
Stadt Managua durch Erdbeben zerstört ist.

Die Katastrophe von Managua
Nach einem direkten Funkspruch der „Associated Preß '»

aus Managua ist das Ausmaß der durch das Erdbeben ver¬
ursachten Katastrophe noch nicht zu übersehen, da die dich¬
ten Rauchschwaden, die über der Stadt hängen , es unmög¬
lich machen , einen Ueberblick zu gewinnen . Die in der
Mitte der Stadt gelegene Markthalle , in der kurz nach dem
Erdstoß Feuer ausbrach , und die von Frauen und Kindern
überfüllt war , stürzte infolge des Brandes zum Teil ein,
wobei 33 Personen unter den Trümmern begraben wur¬
den und verbrannten . Auch auf den Straßen liegen zahl¬
reiche Tote und Verletzte. Die in Managua stationierten
amerikanischen Marinesoldaten tun ihr Möglichstes, um
die Verletzten zu retten . Der Erdstoß dauerte im ganzen
nur 4—5 Sekunden , war jedoch von solcher Heftigkeit, daß
er fast alle Gebäude der Stadt in Trümmer legte.

Die amerikanische Hilfeleistung für Managua
Washington , 31 . März . Das Marineamt hat hier vier

Schiffe, darunter ein Flugzeugmutterschiff und ein Laza¬
rettschiff, zur Hilfeleistung nach Nicaragua entsandt.

1VOV Tote in Managua
Wie Associated Preß aus Managua meldet, befinden

sich unter den Toten , deren Zahl jetzt auf 1000 geschätzt
wird , viele Amerikaner , darunter auch ein höherer ameri¬
kanischer Marineoffizier . Die Zahl der Beletzten wird auf
mehrere Tausend geschätzt. Die Eesandtschaftsgebäude,
Regierungsgebäude , Banken , Geschäfte sind sämtlich zer¬
stört und niedergebrannt . Es herrscht ernster Mangel an
Wasser und Nahrungsmitteln . Der bisher angerichtete
Sachschaden wid auf 30 Millionen Dollar geschätzt. Zwanzig
Straßenblocks im Eeschäftsviertel sind niedergebrannt.

Neues vom Tage
Die Nationalsozialistische Partei klagt betm Staats¬

gerichtshof des Deutschen Reiches
München, 31 . März . Wie Adolf Hitler im „Völkischen

Beobachter" mitteilt , wird die Nationalsozialistische Partei
durch Klage beim Staatsgerichtshof Gelegenheit geben , die
rechtliche Unhaltbarkeit und Unzulässigkeit der Notverord¬
nung vom 28 . März festzustellen . Bis zur Wiederaufhebung
der Notverordnung im Rechtsverfahren hat die Reichs-
leitung der Nationalsozialistischen Partei vorläufige An¬
ordnungen zur Notverordnung erlassen . In diesen Anord¬
nungen wird verfügt, daß der gesamte Parteiapparat mit
sofortiger W kung darauf eingestellt wird, jeder Verletzung
der Notver nungsvorschriften mit allen Kräften vor¬
zubeugen.
Bor einem neue« Schritt gegea die deutsch-österreichischen

Zollpläne?
Panis , 31 . März . „Paris Midi " will erfahren haben , daß

eine neue Demarche in der Frage des österreichisch-deutschen
Zollabkommens in Berlin und Wien unmittelbar bevor¬
stehe. Man wisse noch nicht , ob diese Demarche gemeinsam
durchgeführt oder ob die verschiedenen Mächte sie einzeln
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v^ - '"'ion würden . Positiv fest stehe fedoch für den Augen»
- Nck, daß eine Einigung unter den Mächten im Hinblick auf
diese Demarche vorhanden sei.

Lockerung des Bermablungszwanges
Berlin , 31 . März Da in den vergangenen Monaren auf Grund

der Preisentwicklung von In - und Auslands - Weizen ein starker
Anreiz verbanden gewesen ist , über die gesetzlich vorgeschrieben«
Vermahlungsquote hinaus Inlandsweizen zu vermahlen , muh
damit gerechnet werden , dah die Bestände an Jnlandsweizen stär¬
ker gesunken sind , als sich dies rechnerisch auf Grund der Aus¬
mahlungsquote ergeben würde Um die möglich stetige Handha¬
bung des Bermablungszwanges bis zum Schluß des Wirtschafts¬
jahres zu sichern , hat der Reichsernährungsministervon seiner
Befugnis , den Bermahlungszwang zu lockern , Gebrauch gemacht
und die Quote für die Monate April und Mai 1831 von 65 auf
ie 58 Prozent herabgesetzt.

Dreimonatige» FeierschichtenaSkommen bei der Reichsbahn
Berlin , 31 . März. Zwischen der Reichsbahn und den Eisenbah¬

nergewerkschaften ist ein Feierschichtenabkommen auf die Dauer
oon 3 Monaten für die Zeit vom 1 . Avril bis 3V Juni 1931 ab¬
geschlossen worden , das für die Reichsbahnausbesserungswerke
und einige andere Arbeitsgebiete die Einlegung von Feierschich¬
ten regelt. Im Vierteljahr sollen durchschnittlich bis zu 12 Feier¬
schichten durchgembrt werden.

Volksentscheid in Lippe am 28. Avril
Detmold, 31 . März. In der heutigen Sitzung des Lippischen

Landtages teilte der Vorsitzende des Landesvräfldiums Drak«
mit, daß das Landespräsidium beschlossen habe , den Volksent¬
scheid auf Auflösung de» Landtages am Sonntag, den 26. Avril,
durchzuführen.

Kirche und 12 Gebäude eingeäschert
Das Städtchen Schladming in Obersteiermark wurde von ei-

ner schweren Branükatastrovhe beimgesucht. Aus unbekannter
Ursache entstand auf dem Kirchendach ein Brand. Der heftige
Sturm trug die Funken über die Stadt , so daß zehn weitere Ge¬
bäude in Flammen gerieten . Durch Funkenslug wurden 20 Meg-
minuten von Schladming entfernt noch ein Gasthaus und das
Anwesen eines »Besitzers in Brand gesetzt und ebenfalls vernich¬
tet. Insgesamt sind infolgedessen die Kirche und zehn Gebäude
in Schladming und zwei Gebäude außerhalb Schladming nieder-
gebrannt.

Der Aelteftenrat tagt nach Ostern
Berlin . 31 März . Rerchstagspräsident Löbe wird , wie

das Nachrichtenbüro des V .dZ hört , auf Grund des An¬
trages der Kommunisten auf Einberufung des Reichstages
den Aelrestenrat nach O st ern zu einer Sitzung einladen.

Die nächste Tagung des Bölkerdundsrats
Genf, 31 März Vom Völkerbundsiekretariai wird offi¬

ziell mitgeteilt , daß die 63 Tagung des Völkerbundsrates
am Montag , den 18 . Mai . beginnt . Der Session geht eine
Tagung der Studienkommisston für die europäische Eini¬
gung, die am Freilag , den 15 Mai eröffnet wird , voraus.

Unterbrechung der Londoner Flottenkonferenz
London, 31 . März . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " meldet, daß die italienische « Sachver¬
ständigen. die in London bei der Herstellung des Wortlauts
der sranzösisch- italienischen Flottenvereinbarung Mitarbei¬
ten , nach Rom reisen werden, um mit ihrer Regierung zu
beraten . Infolgedessen werde der Sachverständigenausschuß
seine Arbeit vielleicht erst nach Ostern wieder aufnehmen
können.

Bergwerksunglück »n Asturien — Bisher 18 Tote
Paris , 31 . März . Wie Haoas aus Oviedo meldet, wurde

ein Schacht der Mosquitela - Grube , in dem 28 Arbeiter
beschäftigt sind, von e ' ner Schlagwetterkatastrophe heim-
gesucht. Bisher sind 19 Tote und 4 Schwerverletztegeborgen
worden . Man befürchtet , dah die übrigen fünf nicht ge¬
rettet werden können.

IVlLrl̂ rsr äsr I^isde
Roman vonJ . Schneider - Först!
Rachdruck verboten

56 . Fortsetzung
Ihre Lippen waren halb geöffnet . Sie wagte nicht zu

fragen.
„Dieser Raster war ein so sicherer Fahrer . Vier Jahre

steuert der Mensch nun meinen Wagen . Und heute passiert
ihm das !"

Elisabeth brachte keinen Ton hervor. Der Schrecken hielt
sie wie gelähmt. „Hans Jörg " war alles , was ihr über die
Lippen kam.

„Ja . . . er und der Chauffeur, beide. Dem Raster ist
ein Lastwagen in die Flanke gefahren unweit der Eisen¬
bahnbrücke . Ihm hat's die Schädeldecke zerschmettert . Er
war sofort tot . Hans Jörg hat eine schwere Unterleibsver¬
letzung . „So viel wie verloren," sagt Schwester Paula.

Mit beiden Händen hatte Elisabeth in die Falten der
Vorhänge gegriffen. Mit dem Rucken lehnte sie gegen die
Wand, unfähig, sich zu rühren . „Hast du . . . dich nicht
geirrt ? "

„Nein, Liesl. Ich wollte , ich hätte falsch gehört ."
Der Mutter sollte sie es schonend beibringen, bat er —

sie müsse sofort mit nach Eisenbach , wenn sie nicht trotzdem
schon zu spät kämen.

„Ich sehe im Kursbuch nach, wie die Züge Anschluß
haben. Bis München geht es an , aber hernach — die Ver¬
bindung in den Wald ist miserabel."

Sie hatte gar nicht gehört, daß er das Zimmer verlassen
hatte.

„Hans Jörg . . . es kann ja nicht sein . Hans Jörg,
das . . . das bricht ihr das Herz ."

Sie kann es der Mutter nicht beibringen. Und jede
Minute ist kostbar. Bis die alte Dame hier alles regelt,
den Betrieb in bewährte Hände legt und ihre Sachen packt.

„Er wird gehen und nie wiederkommen . Weißt du, was
das heißt : Nie wiederkommen .

"
In dem kleinen Giebelzimmer ist alles ruhig. Frau

Hilbertt sitzt über einen Stoß von Rechnungen, setzt Sum¬

Skr. 78

Altensteig, den 1 . April 1931.

Die gestrige Schulentlasfungsfeier der achten Klasse im
großen Saal des Gemeindehauses war sehr gut besucht. Der
Klassenlehrer , Herr Düppel, wollte seinen Schülern gerne
den Zweck und Sinn des irdischen Lebens vor Augen führen
mit der Aufführung seines Stückes: das verlorene Para¬
dies . Der sorgenbeschwerte Mensch von heute kann es sich
fast gar nicht mehr vorstellen, daß es für erwachsene Men¬
schen einmal solch ein restlos glückliches, durch gar keinerlei
Sorgen getrübtes , leuchtend sonniges Dasein gegeben hat.
Sicher hat dies auch auf die ausführenden Schüler einen
Eindruck gemacht . Vertieft dürfte sich derselbe noch haben
bei dem Gang der Handlung , welche zeigte, daß es der Un¬
gehorsam war , welcher die Menschen dieses Glückes beraubte
und hinausstieß in den schweren Lebenskampf. So ist den
jungen Seelen nachdrücklichst gezeigt, daß Gehorsam eines
jeden Menschen erste Pflicht ist , aus deren Unterlassung
das größte Leid herauswächst ) denn wer als Kind seinen
Eltern nicht gehorsam ist , der ist später auch Gott nicht
gehorsam und mithin ein verlorener Mensch . Doch die
Ausstoßung aus dem Paradies ist kein dauerndes Uebel,
noch der Abschluß irdischen Seins , sondern der Weg zum
verlorenen Paradies ist wieder frei gemacht worden durch
den Sohn Gottes , der wohl wußte, daß die Menschen in
der Welt Angst haben , ihnen aber so liebreich zuruft:
„Seid getrost ich habe die Welt überwun-
d e n"

. So ist es auch für diese Kinder trotz allem Schweren,
das vielleicht auf sie wartet im Verlauf ihres kurzen oder
langen irdischen Lebens , ein beglückendes Bewußtsein , daß
der Weg zum einst verlorenen Paradies wieder frei für sie
ist . Suchende mit dieser Zielsehnsucht zu werden , wie der
Lehrer in seiner Rede so ernst hervorhob , gehört auch für
diese Kinder zur höchsten Lebensaufgabe . Herr Rektor
Feucht redete noch in liebevollen treuväterlichen Worten
zu den Kindern , welche einst in den vier ersten Erundschul-
jahren seine Schüler waren . Man merkte dem einstigen
Lehrer noch so recht die Verbundenheit an , die er mit den
Kindern hatte und wie es ihm ein Anliegen ist, daß sie sich
doch alle in der Lebensschule ertüchtigen und bewähren
mögen, um in treuer Manneszucht die rechte Freiheit zu
erlangen . Die ernste Feier wurde von schönen Liedecn der
Schüler mit Klavier und Violinbegleitung unterbrochen
und gewiß wird sich gerne noch jedes im späteren Leben an
diese würdige Schulschlußfeier erinnern und sie beim Ab¬
schluß seiner Schulerlebnisse nicht vermissen mögen.

Die Nebenbahn Altensteig—Nagold soll verlegt und
elektrifiziert werden. Wie wir von maßgebender Stelle
hören , soll endlich doch noch in diesem Jahr mit der Ver¬
legung der Nebenbahn begonnen werden und so ein alter
Wunsch der Anlieger dieser Strecke und des Verkehrs in
Erfüllung gehen. Gleichzeitig mit der Verlegung soll die
Elektrifizierung der Strecke erfolgen . Die Vermessungen
sollen heute mittag auf der Strecke Altensteig—Berneck
beginnen . Wir können das endliche Zustandekommen der
Verlegung nur begrüßen und erhoffen davon eine Bele¬
bung des Arbeitsmarktes wie überhaupt einen wirrschaft-
lrchen Aufstieg unseres Städtchens.

Städtische Sparkasse Altensteig . Die Rückzahlung der
Aufwertungsspareinlagen hat schon erhebliche Ausmaße
angenommen . Während bis 31 . Dezember 1930 84 201
Reichsmark zurückbezahlt wurden , sind in den drei ersten
Monaten des neuen Jahres bereits 138 487 R .M . und
zwar : im Januar 1931 R .M . 24 356 .—, im Februar 1931
R .M . 69 988 —. im März 1931 R .M . 44143 .— zurück-
bezahlt oder umgebucht werden . Es darf erfreulicherweise
festgestellt werden , daß das Entgegenkommen der Kasse
geeignet war , in der heutigen schweren Zeit manche Not zu
lindern oder über sonstige kritische Momente hinweg¬
zuhelfen.

— Benützung von Schnellzügen mit Tonntagsfahrkarie»
zu Ostern. Die Sonntagsrückfahrkarten gelten zu Ostern
zur Hinfahrt vom Gründonnerstag von 12 Uhr an bis
Ostermontag , zur Rückfahrt vom Gründonnerstag bis Diens¬
tag nach Ostern , 9 Uhr . Schnellzüge können in diesem Jahre
ausnahmsweise mit Sonntagsrückfahrkarten zur Hin - und
Rückfahrt am Karfreitag , an den beiden Ostertagen und
am Tage nach Ostern benützt werden . Dagegen ist die Be-
nützung von Schnellzügen mit Sonntagsrückfahrkarten am
Gründonnerstag und Karsamstag ausgeschlossen.

Vom Kriegerdenkmal . Jedem eifrigen Spaziergänge,
und aufmerksamen Beobachter aus die Geschehnisse um ihn
her wird es aufgefallen sein , daß in den letzten Tagen der
Turm unseres Kriegerdenkmals sich stark auf die Seite ge¬
neigt hat . Wohl durch die überaus große Winterfeuchte
hat sich das Kriegerdenkmal gesenkt und steht nun heute da
wie der schiefe Turm von Pisa . Wir konnten eine gut ge¬
lungene photographische Aufnahme erhaschen , die diese
neue eigentümliche Stellung des Kriegerdenkmals schon
während der letzten Schneefälle ausgezeichnet wiedergibt.
Die Aufnahme haben wir als Beweisstück in unserem
Schaufenster zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt.

Die Schwaben Hypothekenablösungs - und Bauspar -A.E.
Tübingen konnte bei der ersten Zuteilung am 27 . 2 . 1931
die im Beisein und unter Kontrolle des bestellten Treu¬
händers , des Herrn Eerichtsnotar a . D . Schühle-Tübingeir,
stattfand , 245 000 R .M . ausschütten . Die Zuteilungen ent-

- fallen auf die Oberämter Ebingen , Freuden stad t,
Leonberg , Nürtingen , Reutlingen , Stuttgart , Tübingen
und Urach.

Earrweiler , 1 . April . Heute abend 7 Uhr findet hier
ein Probeflug mit der neuen E . S . und E . Th . Flug¬
maschine statt , wobei die neuesten Flüge vorgeführt wer¬
den. Es lohnt sich , die Sache anzufehen . 1 . Rundflug am
Drahtseil , 2 . Sturzflüge,

Jselshausen , 30 . März . Gestern haben zwei Nagolder
Buben im Alter von zwölf Jahren im Walde unweit der
Deckenfabrik , dem Steinberg zu , sich das recht zweifelhafte
„Vergnügen " gemacht , im Walde zu zündeln . Glücklicher¬
weise wurde es zeitig bemerkt, so daß größerer Schaden
verhindert wurde.

Wörnersberg , 1 . April . Am gestrigen Tage feierte in
körperlicher und geistiger Frische Frau Christiane
Schaible, Wwe . ihren 85 . Geburtstag. Zu dieser
Feier hat Herr Hauptlehrer Nothwana samt Frau und
Mädchenchor zur großen Freude der Jubilarin ihr ein

s Ständchen gebracht. Möge der Jubilarin auch weiterhin
! ein gesunder Lebensabend beschicken sein.

Wittendorf , 29 . März . (Tierquäler .) Daß es noch
Menschen gibt , die auf der höchsten Stube der Roheit stehen,
zeigt folgender Vorfall , der sich dieser Tage zugetragen hat,
und zwar nicht fern von Freudenstadt . Ein Fischzüchter
ließ seinen Fischweiher ablaufen und einer Reinigung
unterziehen . In dem Teich befanden sich Dutzende von
Fröschen. Was tut der Fischer ? Statt diese harmlosen
Tiere zu schützen , fing er sie alle ein und quälte sie in nicht
wiederzugebender Weise zu Tode . Mit Grausen und Schau¬
dern verließ der Augenzeuge dieses Vorfalls den Platz,

i Freudenstadt , 31 . März . ( Noch gut abgelaufener Ver-
s kehrsunfall .) Gestern nachmittag gegen 5 Uhr ereignete

sich beim Hotel „Krone " ein Verkehrsunfall , der noch gut
abgelaufen ist . Das dreijährige Töchterchen des Karl
Hosch , Schreiners , kam von der Kinderschule und wollte bei
der „Krone " über die Straße . Hiebei lief es direkt vor
ein von der Loßburgerstraße herkommendes Personenauto.
Nur der Geistesgegenwart und dem vorsichtigen Fahren
des Kraftwagenführers ist es zu danken, daß ein Unglück
verhütet wurde . Das Kind wurde von dem Kotflügel ge¬
streift . Hierbei erlitt es leichtere Verletzungen im Gesicht
und am Fuß . Es kann nur immer wieder ermahnt werden,
die Kinder bei dem zunehmenden Kraftwagenverkehr nicht
ohne Aufsicht auf die Straße zu lassen.

men für Mittag - und Abendtisch ein, für Telephongespräche
und frankierte Briefe, für Kahnfahrten und besorgte Damp-
ferbillette. „Bitte, " klingt es energisch dazwischen. Sie will
vom Personal in dieser Zeit nicht gerne gestört sein.

„Du bist 's, mein Kind ? Du bist noch bleicher als gestern,
was sollen wir tun . daß du rote Wangen bekommst? Wenn
Hans Jörg kommt"

„Mutter . . . Mutter Hilbertt . . . er . . . er . . . wird
vielleicht nie wiederkommen !"

„Elisabeth! . . .
"

„Wir werden ihn — beide verlieren !"
Es ist einen Augenblick totenstill in dem kleinen Zim¬

mer. Nur zwei eisigkalte Hände umklami .> rn die der jun¬
gen Frau.

„Mein Hans Jörg . . . tot !"
„Nein . . . nicht . . . nur sehr schwer verletzt bei einem

Autounglück . Jede Stunde ist ein Geschenk für ihn und
uns . Du wirst mit uns fahren, Mutter . . . Mutter Hil¬
bertt . . . und morgen , morgen früh sind wir in Eisenbach
bei ihm ."

„Bei meinem toten Sohn . . ."

„Er . . . ist mein Bruder . . . Mutter Hilbertt . . . laß
uns beide miteinander tragen, wenn das Fürchterliche . . .
kommt !"

*

Der Nachtzug donnerte durch die Ebene . München hatte
man gegen zwölf passiert . Finster wie ein Grab lag die
Landschaft , durch welche der Eilzug hastete.

„Wie lange noch , Herr Doktor ? "
Wohl ein dutzendmal — hundertmal, daß Frau Hilbertt

dies frug.
„Zwei Stunden noch , gnädige Frau .

"
Ein Seufzen — ein kaum hörbares „Danke " . Dann wie¬

der lautloses Schweigen , das sogar den Atem der drei Men¬
schen in dem Abteil zweiter Klaffe hören ließ.

Elisabeth hatte den Kopf gegen die Schulter ihres Man¬
nes gelehnt, der mit übereinandergepreßten Lippen in der
einen Fensterecke lehnte.

Hilbertts Mutter war seit München nicht von ihrem
Platze ihm gegenüber gerückt. So oft eine größere Station
einen Aufenthalt bedingte , zeigte sie eine mühsam verhal¬
tene Erregung , die sich erst wieder legte , wenn die Wagen¬
reihe sich in Bewegung setzte,

„Die nächste Station, gnädige Frau! " Reichmann stieß
es aufatmend heraus.

„Endlich !"
„Endlich !"
Elisabeth schrak auf. Sie hatte eine halbe Stunde ge¬

schlafen und sah nun verwirrt auf ihre Umgebung . Sie
mußte sich erst zurechtfinden . Mein Gott, wenn sie das
Schreckliche doch nur geträumt hätte . Aber es war Wirk¬
lichkeit. Das war Frau Hilbertt und das dort ihr Mann
und sie fuhren an Hans Jörgs Sterbebett.

Ihre Glieder waren ganz erstarrt . Es schüttelte sie vor
Frost. Wenn sie hätte aufschreien dürfen vor Entsetzen
und Verzweiflung. Schreien oder weinen. Aber sie konnte
nicht weinen.

Und die Frau an ihrer Seite war ruhig wie ein Mensch,
der nichts mehr zu hoffen hat und sich in alles ergibt. Aber
sie hatte ihn geküßt, hatte ihm alle Liebe gegeben , die man
nur geben konnte , und sie wußte erst seit gestern , daß er
das Kind der Mutter war , die auch sie unter ihrem Herzen
getragen hatte. Nur ein einzigesmal hätte sie ihren Mund
auf den seinen legen wollen , ein einzigesmal nur-

„Mache dich zurecht, ElisabethI" hörte sie ihren Mann
sagen.

Ein Rütteln , ein Schütteln über verzweigten Schienen¬
strängen. Fahles , bleigraues Morgendämmer über den
Dächern Eisenbachs.

Hanna stand auf dem zugigen Gangsteig der Einfahrt
Friedrich war mit ihr gekommen. Wortlos nahm er den
Gepäckschein aus Reichmanns Hand.

„Hans Jörg ?"
Hanna wußte nicht, von wem die Frage kam.
„Es -- es - " Sie weinte auf . „Drei Aerzte

sind bei ihm - es will ihn keiner operieren - weil
alles, alles umsonst fei - man wartet auf Sie , Herr
Doktor , ŵenn Sie die Verantwortung auf sich nehmen

Zwei zitternde Hände griffen nach den seinen . Cr streift»
sie mechanisch ab . Er war in Gedanken schon nicht mehr da.

„Ein Wagen , Hanna? — Mein Rad ? Gut !"
Er sah nicht mehr nach seiner Frau und Hilbertts Mut¬

ter zurück. Mit ein paar raschen Sprüngen überquerte er
den Schicnenkörper. Das matt beleuchtete Stationsgebäude
verschlang seine Gestalt.

(Fortsetzung folgt.)!
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Talw, 31 . März . (Die neue Glocke der evang . Stadt-
kirche ) Die neue Glocke , von der Glockengießerei Kurtz in
Ktiittaart gegossen und auf den Ton k gestimmt, wird
teilte aufgehängt . Sie trägt die Inschrift : „Aus Nacht
und Not, hilft Herre Gott "

. Sie ist besonders was die
Schriftanbetrifft ein Meisterwerk edler Elockengießerkunst.
«ach ihrer Aufhängung wird auch der elektrische Elocken-
antrieb vollends rasch seiner Vollendung entgegen gehen.

Altburg, 31 . März . (Brand .) Vergangene Nacht ist
der Easthof zur „Sonne " in Altburg völlig niedergebrannt;
das stattliche, Johannes Kober gehörige Anwesen mit
Saalanbau bietet heute den Anblick einer wüsten Trüm-
merstätte. Das im Dachgeschoß ausgebrochene Feuer wurde
gegen 9 .30 Uhr abends entdeckt , hatte aber schon einen der¬
artigen Umfang angenommen , daß an ein Ersticken der be¬
reits zum Dachstuhl herausschlagenden Flammen nicht mehr
,u denken war . Die Ortsfeuerwehr griff sofort ein und
bekämpfte den Brandherd . Da die Nachbarhäuser stark
gefährdet waren , wurde die Calwer Weckerlinie alarmiert.
Sie erschien in kurzer Zeit und übernahm in gemeinsamer
fast fünfstündiger Arbeit mit der Altburger Wehr die
Sicherung der Nachbaranwesen . Während die „Sonne"
bis zum Grund niederbrannte , erlitten diese lediglich Was¬
serschäden. Da der Brandausbruch erst so spät bemerkt
wurde , konnte außer dem Vieh nicht viel gerettet werden;
fast die gesamte Fahrnis des Hauses ist so vernichtet . Der
Brandleider ist zwar versichert , erleidet aber trotzdem einen
sehr schweren Schaden . Ueber die Entstehungsursache des
Brandes besteht noch keine Klarheit.

Neuenbürg» 31. März . (Aufklärung des bestiali¬
schen Mordes in Engslsbrand .) Wie zu der furchtbaren
Bluttat in Engelsbrand , bei der vier Menschen
i« bestialischer Weise ermordet wurden , gemeldet wird,
hat der unter dem Verdacht der Täterschaft stehende Schwie¬
gersohnBeyle nach längerem Leugnen heute nach¬
mittag die Tat eingestanden.

Miihringen, O .A. Horb , 29 . März . Oberhalb des großen
Einschnittes zwischen Honorsmühle und Möhringen
(Otternloch) sind infolge der Schneeschmelze und Nässe
größere Erd- und Steinmassen aus dem Wegrand und aus
der Böschung herausgebrochen . Der Graben entlang dem
Pahngleis der Hohenzollernbahn hat sich auf der Nordseite
mit Geröll angefüllüt.

Eutingen» O .A. Horb , 30 . März . (Der Hungerbrunnen
fließt.) Gegenüber unserem Bahnhof , am Fuße des Hum¬
melberges, fließt seit letzten November eine außergewöhn¬
lich starke Quelle , unser Hungerbrunnen , was seit dem
Winter 1913—14 nicht mehr der Fall war . Der Volks¬
mund nennt solche periodisch fließenden Quellen nicht ohne
Erund Hungerbrunnen.

Böchingen, 31 . März . Heute morgen halb 10 Uhr brach
in dem Gebäude des Pius Summ, Wagnermeisters,
Feuer aus . Das Gebäude wurde in wenigen Minuten
ein Raub der Flammen . Der Geschädigte ist versichert.
Tie Brandursache ist unbekannt.

Hechingen , 30 . März . (Von zwei Wanderburschen er¬
schlagen .) Am Palmsonntag , morgens 1 Uhr , ist der 23jäh-
rige Fabrikarbeiter Heinrich Bäuerle von zwei Wan¬
derburschenerschlagen worden . Der Tat , die in der
Nähe der Ankerbrücke geschah, sind Streithändel voraus¬
gegangen . Die Täter wurden festgenommen und ins Amts-
aerichtsgefängnis eingeliefert . Der Haupttäter ist der
26 Jahre alte Karl Heß , Mittäter der 27 Jahre alte Franz
Hauser. Elfterer ist von Gottenheim bei Freiburg (Breis¬
gau) , letzterer von Tunningen , O .A . Tuttlingen gebürtig.

Stuttgart , 31. März . ( Eta t . ) Der städtische Haushalt
wurde im Gemeinderat mit einem rechnungsmäßigen Fehl¬
betrag von 300 000 NM . gegen die Stimmen der Kommu¬
nisten angenommen. Der Haushaltsplan geht nun zur Ge¬
nehmigung an das Ministerium.

Handelsvertragsverhandlungen. Ober¬
regierungsrat Dr . Schiller vom Wirtschaftsministerium
nimmt als Vertreter Württembergs in der deutschen Kom¬
mission an den deutsch - rumänischen und den deutsch--ungari-
schen Handelsoertragsoerhandlungen in Wien teil.

Feuerbach , 31. März . (V e s u ch i n E n g l a n d .) Schüler
der Oberrealschule fahren am Mittwoch nach England zur
Erwiderung des Besuchs von Schülern des Willesden Poli-
technikums, die im Vorjahr in Feuerbach zu Gaste waren.
Der Besuch unserer Oberealschule dauert vom 3 . bis 11.
Avril.

Handel und Verkehr
LNarktr

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 31. Miirr
Zugetrieben: 11 Ochsen, 17 Bullen , 311 Jungbullen. 327 Jung-

pinoer , 1163 Kübe , 1440 Kälber, 2013 Schweine , 11 Schale.
Ochsen: ausgem. 45—48 , vollil . 40— 44 (unv .) , sl. 32—38

(unv .)
Bullen: ausgern . 38—40 (36—39) . vollfl. 35—37 (32—35) ,

sl . 33—34 (32—33).
Jungrinder: ausgem. 48—50 (46—49) , vollsl . 44—47 (40

-)is 45) . fl . 40—43 ( 38—43) .
Kühe: ausgem. 34 —30 433 - 38) , vollfl. 25—32 (25—30) . fl.

20—24 ( unv .) , ger . 15—18 ( unv .) .
Kälber. leuche Man- „ . . v >-este Saugk . 65—67 (63—67) ,

mittl . 56—63 ( 54—61) , ger . 48—54 ( 49—54 ) .
Schweine: über 300 Psd 50 ( 47—48 ) , von 240—300 PW.

49—50 ( 47—48) . von 200—240 PW 49—50 (46—47) . von 160
bis 200 PW. 43—48 (43- 45) , von 120—160 und unter 120 PW.
44 —45 (40—42) , Sauen 36—42 (34—40 ) . Verlauf: Großvieh
mäßig belebt , Kälber ruhig . Schweine mäßig.

Pforz mcr Schlachtviehmarkt vom 31 . März. Auftrieb: 8
Ochsen , >, Küde , 53 Rinder. 20 Farren, 48 Kälber . 6 Schafe , 329
Schweine . Preise : Ochsen 42—49 , Farren 39—43, Kübe 20—38,
Rinder 44—52 , Kälber 60—70 . Schweine 49—51 M . Marktver¬
lauf : müßig belebt.

Letzte Nachrichten
89 Pfund Dynamit gefunden

Breslau , 31 . März . Wie das „Achtuhrabendblatt " zu
den Waffenfunden bei Breslauer Kommunisten mitteilt,
hat die Kriminalpolizei bei der Haussuchung in einer
Garage in der Ottostraße , in der ein Auto der kommunisti¬
schen Arbeiterzeitung eingestellt ist , neben Zündkapseln und
Zündschnüren eine Menge von etwa 80 Pfund Dynamit
gefunden . Der Sprengstoff war dem Blatt zufolge derart
hergerichtet , daß jederzeit ohne Mühe Sprengbomben dar¬
aus gemacht werden konnten . Der Chauffeur , der offen¬
bar mit der Verwaltung des Dynamitlagers beauftragt
gewesen war , wurde in Haft genommen.
Drei Monate Urlaub für Leutnant Scheringer beantragt

Berlin , 31 . März . Wie eine hiesige Korrespondenz
meldet , schweben beim Oberreichsanwalt und Neichsjustiz-
ministerium Erwägungen , Leutnant Scheringer zu beur¬
lauben und auf einige Zeit aus der Festung Gollnow zu
entlasten . Der Verteidiger hat um drei Monate Urlaub
für Scheringer nachgesucht . Dieser Antrag wird damit be¬
gründet , daß Scheringer Gelegenheit gegeben werden soll,
sich auf einen bürgerlichen Beruf vorzubereiten . Die Ent¬
scheidung über den Antrag soll in Kürze zu erwarten sein.
Vor der Eröffnung des Hauptverfahrens gegen Sllarek

Berlin » 31 . März . Mit der Eröffnung des Hauptver¬
fahrens im Fall Sklarek ist in diesen Tagen zu rechnen.
Die Anträge der Verteidigung , die Erklärungsfrist der
Angefchuldigten um zwei Monate zu verlängern , sind be¬
kanntlich von der Kammer abgelehnt worden.

5 Tote bei einem Flugzeugabsturz in Amerika
Onporia (Cansas ) , 31 . März . Ein zwischen Cansas

City und Wichita verkehrendes Post - und Passagierflug¬
zeug stürzte über einer unweit Onporia gelegenen Farm
ab . Die zwei Piloten und drei Passagiere waren aus der
Stelle tot.

Großfeuer in einem litauischen Städtchen
2V9 Familien obdachlos

Korvno, 31 . März . Heute nachmittag gegen 3 Uhr brach
in dem Städtchen Plungjany (zwischen Memel und Telschi)
aus bisher unbekannter Ursache ein Brand aus , der sich in¬
folge des starken Windes schnell zum Großfeuer entwickelte.
Nach bisherigen Meldungen sind bereits über 200 Holz¬
häuser des Ortes in Flammen aufgegangen . Die sofort
alarmierte Memeler Feuerwehr blieb infolge der verschnei¬
ten Wege stecken und konnte keine Hilfe bringen . Etwa
200 Familien sind obdachlos.

Gestorben
Freuden st adt: Karoline Zeeb , 83 Jahre alt.
Pfrondorf: Maria Eroßmann Wwe . geb . Brenner,

82 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Der Einfluß des nördlichen Hochdrucks herrscht vor Eine

westliche Depression kommt vorerst nicht zur Geltung , io
daß für Donnerstag immer noch vielfach heiteres und trocks-
nes Wetter zu erwarien ist

Druck und Verlag der W. Rieker 'ILen Bucddruckerei. Blrenkrtj

Freiwillige Versteigerung.
Am Gründonnerstag , den 2 . April 1931 , nachm.

2 Uhr findet in der Wohnung der Frau Iannasch , Bahn-
hossiraße 250 hier, eine Aukt on gegen Barzahlung statt» wo
vorkommt:
Hcrrenkleider , darunter einige bereits neue Anzüge , 1
Schreibtisch , 2 Bktenschiänke , 1 Schreibmaschine mit
T ' schle, 1 Grammophon mit Platten , Tische, Stühle,
1 fast neuer Sof >, 1 Wanduhr mit Gongschlag , 1
Geldkassette , verschiedene Ledeikvffer , Eaitleihaudwerk-

zeug und 1 Werktisch und allerlei Hausrat.
Liebhaber sind eingeladen.
Altensteig , den 1 . April 193l.

Stähl . AuktionSr.
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Wir kvniuen > m 27 . 2 . 31 t>n unsere Vausparer
NM. rqsooo-

ausickiüllen. D e Zui. ilung fand in Gecenwart und unter
Koni rolle des bcsleüien Treuhänders , eines Notars statt.

Auch Ihnen können wir noch kurzer Wartezeit

31 , ixe uckürübsre Lsrlslieil
als Baugeld für Eigenheime , zum Kauf eines
Hauses , zur Ablösung drückender Hypotheken be¬
schaffen . Einzahlungen in jeder Weise gesichert.

Hypolhekimablösirngs- und Bauspar - A .G.

IllÜMgkN , Wilhelmstr . S4.
Aue-Kimte duräi : Em ' l Schaal , Klosterreichenbach.
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gssunä unkt trlseb . Lsstlmmt bskommsn LIs cllsss tslns I,Imonscls bsi:

IVi . llartmann ^ltensielg , Pel . 132
8ctiöne 6 Ie^Ie5-^ n2ü§e und Kieidcben , 8eppe 1-^ N 2üZe , Llusen
biöscben, 8ckürren , ldüicben und Nützen , ldemdsn , 8trümpke,
8öckcken und l 'ascbentüciier , und was sonst nock ein Kin-
derberr , sowie die ZroLen beute erfreut.

Iwmmvn una sseen Sie ms msnnigisiligkeir : Ml»

Ewoll uns mein rinüsn Sis ass pssssnael

« einlwm « svei'
aiiensieis

8Mlllli6 kisgrMsn

^ on . llllnpsennsvei , Senunsesensn.
nirensleis.

Neuweiler.
Morgen mittag

Bringe am Donnerstag
van 9 Uhr ab auf den
Marktplatz

ellerleiGemüse
und Obst

Frau Keck.

65 ^ .

An

^ errer^ Äre
Honciene/rKA

Ebhausen.
Eine leichtere, hoi trächtige

HM - u. TMevLörse
L» wozu sreundlichst einludet

2ak. R « xer zum ^ Adler" .
verkauft

Müller Schill.

Nolorrüder

und kubrräder
erLlklüLsige kabrikale

§° « ie Ersatzteils

ewpkiedlt iu Zroöer ^ uswakl

kaulLcdaupp,^I1en8leiA
^luscbinenbundlunz und mecd. VVeißLtätte.

'U ^ epsraluren weiden prompt rmd billig ausgelükrt.

Alter-steig.

Heute in bluiftischer Wm eingctrosf .n
Eabliau mittel und große l Pfd . 25 und 3V ^
Schellfische mittel und große 1 Pfd. 40 und 45 ^
Stockfische weiße , 1 Pfd . 45 L
Eeelachsfilet , bratfertig , 1 Pfund 45
Eabliaufilet, bratfertig , 1 Pfund 50 ^
Goldbarschfilet, bratfertig , 1 Pfund 1 .—
Zander , 1 Pfund 1 .—

k§6 . Die bestellten Iijche wollen bis Donnerstag Mittag 4 Uhr abgeholt werden

kenne ? vssanilöns
Rollmops und Bismarckhertage

in l Liter Dosen 80 ^
Walkhoff in 1 Lt . Dosen »4L 1 .—
Oelsardinen in Dosen 35, 50, 60 ^
Räucherlachs in Dosen 1.20, 2.30
Süße Orangen , Blut, Doppelblut

1 Pfund 30, 35 . 40 ^
3 Pfund 85 1 .— . 1 . 10

Tafel -Aepfel 1 Pfd. 50 ^
Bananen gelbe. 1 P 'und 50 L
Neue Malta -Kartoffeln , 1 Pfd . 20 ^
Blumenkohl , 1 Stck. 45 L
Pflaumen, 1 Pfd. 35, 40, 50, 60 L
Dampfäpfel , 1 Pfd. 85 ^ 1.—
Mischobst, 1 Pd . 60 und 75 ^
Aprikosen, 1 Psd. 1 —, 1 .30

0 ? 2l8IUS ? t
Allg. Stangenkäse 20 und 25 °/»

V« . Vsundb/ . r . if 45, 50, 55 ^
Wachter-Romadur 30, 65 ^
20 und 40 °/o Romadnr 30, 50 ^
Kümmel - u. Spezialkäse V« 50 ^
Emmentaler o . Rinde V- 75, 85 ^
Emmentaler in Block 1Pfd. 1.60
vollsaft. Emmentaler 1 Pfd 1 .20,1 .60
Edamer holl . , 4 > "/<, . i Pfd. 1.60
Parmesan in Gläser 1.— u 1.50
Süßrahm-Tafelbutterl Pfd . 1.60,1.80
Camembert Edelweiß V« -4t 1.70
frische Steirer-Eier, io Stck. 90 ^
frische Farm -Eier, io Stck . 1.—
Flaschenweine rot und weiß

1 Liier 74 . 85 l .— . l . lO, 1 .20
offen I Liier 60, 65 , 75 ^

viw . » upsiispa i ? .

Verl ^

bringt recbtreitig
rum krübUng 6ie
neuen dloäeUe äer
W0l .K0 . 86NUM.
Lines scköner als
äas snäere . Kein
kasr kostet mekr
sts 12.75 , aber scbon
ru 8 .75 unä 10.75 Kn-
6en 6ie v/irkticbe
Otaneteistungen.
vis kreise sinä fast
äurcbevegevesentlick

ermässigt.
2000 Verkaukrslellen

^.Ileinverkauk:
SLiwililSUS

wüneim msiei»
^Itensteig

40 Fistllieter

schöne horchen
3 . und 4. Klaffe , gute Abfuhr, hat zu verkaufen.

Wer — ? sagt die Geschäf sstelle des Blattes.

Altenstelg.

Morgen (Gründonnerstag

MkN - öWk
wozu höflichst einladet

m . 8ciini8 ? le „ s nsnlg"

1Vsss8 — sction wieder rwe!
neue Il - t» a eräugen?

— ns wartet 1 LichsdUel

„ I ^edewoki"
verjagt eudi.

llükasr «og «u - l, «d«wvlil uuck L.«dewod 1 - N»lloa-
»drvldsu Llecticiose (8 Lklsster » 75 Lkg . l.ot» swodl.
kuüduck gegen emplinälicke küüe und kuüocüweio-
Sckscktel (2 ULder ) 50 ?kg . erkLItlict » in -Vpotdekea
and Drogerien . Ltctrer ra baden dsl
kr. 8dblumderg«r» 8cdwur,w »1d-Drog ^ koslsv 250
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